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VonUlrike Grötsch

Altenburg. Alles für die Katz.
DieKreisräte schickten amMitt-
wochabend nach über zweiein-
halbstündiger Debatte Landrä-
tin Michaele Sojka (Linke) samt
Kreisverwaltung in die Wüste.
Sie bestätigten denDoppelhaus-
halt für 2017/18 nicht.
Tatsächlich kam es darüber

gar nicht erst zur Abstimmung.
Denn nach einer Auszeit und
zahlreichen Redebeiträgen zo-
gen SPD- und CDU-Fraktion
ihren auf der vorangegangenen
Kreistagssitzung eingebrachten
Begleitbeschluss zum Haushalt
zurück und votierten stattdes-
sen nun für einen Einzelhaus-
halt nur für das Jahr 2017. Da
über diesen gemeinsamen Vor-
schlag von SPDundCDUzuerst
abgestimmtwerdenmusste, weil
es sich um einen Änderungs-
vorschlag handelte, bekam
dieser zum Entsetzen vieler
Kreisräte und all derer die aus
der Verwaltung zugegen waren,
eine knappeMehrheit von 20 Ja-
Stimmen, 16-Neinstimmen und
dreiEnthaltungen.Damit entfiel
die Abstimmung über den Dop-
pelhaushalt.

Dabei hatte die Verwaltung
zumindest aus ihrer Sicht alles
versucht, den Doppelhaushalt
plausibel zumachen.
Der 1. Beigeordnete Matthias

Bergmann erläuterte ruhig und
sachlich die Beweggründe und
warb fast beschwörend für das
von der Kreisverwaltung er-
arbeitete 584-seitige Haus-
haltspapier nebst Finanzplan
von 154 Seiten und zog, wie
das Abstimmungsergebnis
zeigt, durchaus noch etliche
aus CDU- und SPD-Fraktion
auf seine Seite – aber eben zu
wenige. Eben jeneErläuterun-
gen Bergmanns kamen zu
spät. Als Michael Wolf (SPD)
zuvor an Landrätin Michaele
Sojka etliche Fragen richtete
und sie daraufhin nicht ant-
wortete, kochte es im Saal.
Dabei wollte Michael Wolf
wissen, warum ein Doppel-
haushalt beschlossen wer-
den soll und warum ein
Einzelhaushalt
schlechter sein soll.
Gespickt war Wolfs
Rede mit vielen
haushaltstech-
nischen De-
tails. Spä-
ter fragte
Thomas

Reimann (Regionale), wie viele
dieses haushaltstechnische
Detailgeplänkel von den Kreis-
räten wohl überhaupt verstan-
den hätten. Die Landrätin ent-
gegnete auf die Rede des Al-
tenburger Oberbürger-
meisters, dass die
meisten dieser
Fragen
schon

in den
Ausschüs-
sen gestellt
wurden und
die Mitarbei-
ter der Verwal-
tung versucht ha-
ben, sie zu beant-
worten. Zu Investi-
tionen sagte, sie,
haben wir jede Zeit der
Welt, gemeinsam zu ent-
scheiden, ob das wichtig
ist, natürlich mit Nachtrags-
haushalt. „Wir haben das im-
mer so gemacht, gehen davon
aus dass wir Fördermittel erhal-
ten und haben nie ohne För-
dermittel gebaut“, argu-
mentierte die Landrätin
zum wiederholten
Male, ohne die
Warum-Fra-
gen zu
be-

antworten. „Ich habe
zu meiner Verwal-
tung hohes Ver-
trauen“, schloss
sie. Daraufhin
beantragte
CDU-Frak-
tionschef
Uwe
Melzer
jene

Auszeit.
Bernd

Burkhardt
(Linke) for-
mulierte es

so: „Das
Problem ist nicht

derHaushalt, das Pro-
blem ist, die Linke
stellt den Landrat
und das ist noch dazu
eineFrau.“Nachdem
Sieghardt
Rydzewski, einst
Landrat mit
SPD-Mandat, aus
der Partei

ausgetretenwar, stimm-
te für die SPD auch kein
Haushalt mehr, fügte er an.
Rosa Luxemburg, so Bernd
Burkhardt, sagte einst: Es
gibt nur eine Alternative, ent-

weder Sozialismus oder
Chaos. „Und Chaosmachen wir
hier im Kleinen. Wir haben kei-
nen Mumm, hier voranzuge-
hen.“ Auch Thomas Reimann
(Regionale) stand der Landrätin
bei. Seit Monaten beschäftigen
sich alle Kreistagsmitglieder mit
dem Doppelhaushalt, sage er.
Thomas Reimann bemängelte
die Kurzfristigkeit von
Anträgen, allerdings die von bei-
den Seiten, von Fraktionen und
Verwaltung. Warum will man
die monatelange Arbeit mit der
Absetzung des Haushaltes igno-
rieren? Wäre die Mehrheit dem
Änderungsantrag von SPD und
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CDU gefolgt, wäre der Schaden
für den Landkreis um ein Vielfa-
ches höher, sagte er, unterstellte
den beiden Fraktionen aber kei-
ne Absicht. Die gebotene Trans-
parenz sei am vergangenen Frei-
tag und in den Begleitausschüs-
senhergestellt, so seinFazit.Wa-
rum hat man die zwei Wochen
seit dem vorangegangenen
Kreistag nicht genutzt, einen
Kompromiss zu finden, wollte
Hartmut Schubert (SPD) wis-
sen. Warum wurden Michael
Wolfs Fragen nicht beantwortet,
sprang er seinem Parteifreund
bei. Jedoch fand auch er, dass es
besser ist, einenHaushalt zum
Jahresbeginn zu besitzen
und damit Planungssicher-
heit zu haben. Es ist im-
mer so, dass ein Haus-
halt mit Unsicherhei-
ten versehen ist, ging
er auf die Endlos-
diskussion um In-
vestitionen, För-
dergelder und
Einnahmen
wie Ausga-
ben ein.

Mat-
thias
Berg-
mann
beton-

te, dass
die Steige-

rung der Kreisum-
lage 2018, die SPD und

CDU auch als Aufhänger
für die Ablehnung des Doppel-

haushaltes anführten, kein Dog-
ma sei. Mit einem Nachtrags-
haushalt sei auch das zu regulie-
ren. Dann hätte der Kreistag je-
derzeit die Möglichkeit, die
Kreisumlage für 2018 zu senken.
Die Kreisräte entschieden sich
trotzdem gegen den Doppel-
haushalt. Nun muss die Verwal-
tung einenHaushaltsentwurf bis
Februar für 2017 erarbeiten, al-
lerdings mit anderen Zahlen.
Während im abgeschmetterten
Haushaltsplan von vorläufigen
Zahlen ausgegangen wurde, lie-
gen jetzt exaktere Werte vor.
UndwieMatthias Bergmann be-
kräftigte, werde wohl nun mit
dem Einzelhaushalt 2017 die
Kreisumlage steigen und nicht
gesenktwerden.Michaele Sojka
zeigte sich „sehr enttäuscht, dass
die Kreistagsmitglieder mehr
MichaelWolf vertraut haben als
mir als Chefin der Kreisverwal-
tung. Damit haben Sie ganz be-
wusst nein gesagt zur Senkung
der Kreisumlage. Ich bin er-
staunt und glaube nicht, dass al-
le 38 Bürgermeister Danke sa-
gen für diese Fehlleistung.“
a Kommentar

Schmölln

Die Geschichte vom
Weihnachtszauber
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Die Ode an die Freude
begrüßt das neue Jahr

Kommentiert

Ulrike Grötsch über
Rituale imKreistag

Wäre da nicht eine FrauLand-
rätin, könntemanmeinen, es gä-
beHahnenkämpfe. Immerwie-
der attackierenCDU- und SPD-
Politiker denHaushalt, den die
Landrätin ja einreicht. Da ging
es zuvorderst umdie Erhöhung
derKreisumlage für 2018 und
die Streichung von Investitio-
nen, immer und immerwieder.
AmEnde trug die großeKoali-
tion vonCDUundSPDden
Sieg davon. Esmuss nun ein
Haushalt nur für 2017 erarbeitet
werden, innerhalb eines reichli-
chenMonats,mit komplett neu-
enZahlen. Für denDoppel-
haushalt hatten sichVerwal-
tung undKreisräte fast ein hal-
bes Jahr Zeit gegönnt, ihn zu
erarbeiten und zu besprechen.
Was langewährtewurde doch
nicht gut. Und nun soll inner-
halbwenigerWochen etwas völ-
ligNeues aus demBoden ge-
stampft werden, das beschluss-
fähig seinwird?DieVerwaltung
wird’s schon stemmen, damuss
halt einiges liegenbleiben, dank
neuer Zuarbeit aus denÄmtern.
DerHinweis seitens derKreis-
verwaltung, gar alsWarnung zu
verstehen, dass damit auch die
Kreisumlage für 2017 nun stei-
gen und nicht sinkenwürde,
wurde in denWind geschlagen,
zumindest von 20Kreisräten,
die demVorschlag nachEinzel-
haushalt von SPDundCDUzu-
stimmten. Als nach derNieder-
lage der Landrätin dasGre-
miumauseinanderstob und die
Meinungen zum soebenGe-
schehenen auch unter CDU-
und SPD-Kreisrätenweit ausei-
nanderklafften und sieweiter
diskutierten, da hieß es denn auf
meine Frage desWarums:Hat
denn jemand verlangt, dass die
Kreisumlage gesenktwerden
soll?Na hallo, ging es für 2018
nicht gerade umdieses Thema?
Erst wird gebärmelt und die Be-
lastung derKommunen als Kri-
tik amHaushalt ins Feld ge-
führt, und dann das?Dann ist
plötzlich dieKreisumlage für
2017 total egal? Sollte Bernd
Burkhardt (Linke) vielleicht gar
Recht habenmit seiner Äuße-
rung, zuHaushalt, Partei und
demThemaFrau in Führungs-
position?Zumindest drängt
sich nachmehrerenÄußerun-
gen vonKreisräten nach der Sit-
zung derVerdachtmir durchaus
auf, dass die Verlogenheit der
Politik in diesemFallewohl eine
Bestätigung erhalten haben
könnte.

Verlogenheit
der Politik

Auszüge aus Reden einiger Kreisräte
Schmöllns Bürgermeister Sven Schrade ist sauer. Nun muss die Stadt einen Nachtragshaushalt beschließen.

VonUlrike Grötsch

Altenburg. Es besteht erstmalig
die Chance einen Doppelhaus-
halt zu beschließen, warb Ralf
Plötner, Fraktionschef der Lin-
ken im Kreistag am Mittwoch-
abend vor der Beschlussfassung
für eine Mehrheit. Zu 100 Pro-
zent wurde erörtert, dass ein
Nachtragshaushalt kommen
wird, erinnerte er die Kreisräte.
Seiner Ansicht nach ist die Pla-
nungssicherheit bei einem Be-
schluss über einen Doppelhaus-
halt von Vorteil für die Sicher-
heit von Investitionsmaßnah-
men. Zudem würden die
Gemeinden von der Senkung
der Kreisumlage profitieren.
Das Konstrukt der Verwaltungs-
gemeinschaften sei überholt.
Alle Gemeinden wären nicht in

der Lage, die steigenden Kosten
zu tragen. Er ging auf die kom-
munale Finanzausstattung ein.
Die Steuereinnahmen der Thü-
ringer Kommunen werden nach
den Ergebnissen der Steuer-
schätzung im Vergleich zur
Maisteuerschätzung 2016 wei-
ter ansteigen – von1,529Milliar-
den Euro in diesem Jahr auf
1,618 Milliarden Euro im Jahr
2017. ImEndjahr der Schätzung
2021 werden die kommunalen
Steuereinnahmen voraussicht-
lich 1,846 Milliarden Euro be-
tragen, zitierte Ralf Plötner aus
einer Pressemitteilung des Thü-
ringer Finanzministeriums. Das
rief CDU-Fraktionschef Uwe
Melzer auf den Plan. Er sprach
von einer „abweichenden Ver-
fahrensweise Thüringens und
von einer ausgewogenen Las-

tenverteilung“ zwischen Kreis
und Gemeinden. „Eine Erhö-
hung der Kreisumlage 2018 ist
mit der CDU nicht zu machen!“
Ihm war dann später übrigens
dieWarnung vonMatthiasBerg-
mann, die Kreisumlage 2017
werdebei derErstellungdesEin-
zelhaushalt auch steigen und
nicht sinken, völlig schnuppe.
Die Unterstellung Uwe

Melzers, einer eigenartigen Thü-
ringer Verfahrensweise bei der
Steuerberechnung, brachte
Hartmut Schubert (SPD) in
Wallung. Zwar ehrenamtlich
Kreisrat, ist er doch hauptamt-
lich Staatssekretär in eben je-
nem Finanzministerium. An
Uwe Melzer gerichtet, sprach er
von einem „merkwürdigen
Schreiben“, das der Gemeinde-
und Städtebund dazu verfasst

habe, „obwohl seriöse Zahlen
der Steuerschätzung zugrunde
liegen. Das heißt, der kommu-
nale Finanzausgleich wird stei-
gen“, erklärte er und bestätigte

damit Ralf Plötners Argumente.
Und das normale Geschäft in
Haushaltsangelegenheiten ist
immer so, dass es stets Änderun-
gen im Haushalt gibt. Warum

hat man es nicht hingekriegt,
denKompromiss zu finden, dem
Wunsch derMehrheit nach Sen-
kung der Kreisumlage 2018 sei-
tens der Verwaltung zu entspre-
chen, bemängelte er die aus sei-
ner Sicht vorhandene Kompro-
misslosigkeit der Verwaltung.
Stattdessen diskutieren wir hier
umDetails, rügte er.
Regelrecht sauer war

Schmöllns Bürgermeister Sven
Schrade (SPD). Nach der Sit-
zung sagte er gegenüber unserer
Zeitung: „Wir haben uns keinen
Gefallen damit getan. DerHaus-
halt der Stadt Schmölln basiert
auf denZahlen desDoppelhaus-
haltes des Kreises. Für die Stadt
bedeutet das Kippen des Dop-
pelhaushaltes im Kreistag, nun
auf alle Fälle einen Nachtrags-
haushalt einbringen zumüssen.

Konzert
in der Ponitzer
Friedenskirche
Christoph Beyrer
verabschiedet sich

Ponitz. Zum Konzert im Ker-
zenschein am zweiten Weih-
nachtstag, Montag, 26. Dezem-
ber, um 17 Uhr lädt wieder die
Ponitzer Kirchgemeinde ein. Es
erklingen die bekannten Kanta-
ten 1 und 3 des Weihnachtsora-
toriums von Johann Sebastian
Bach und das Stück „Friede auf
Erden“ von Arnold Schönberg,
durch das eine gute Korrespon-
denz zwischen „Älter und Neu-
er“ gebildet wird.
Die solistischen Partien über-

nehmen Annett Beyrer, Christi-
ne Mothes, Max Hebeis und
Friedemann Klos, es singt der
Kammerchor „Unicum“ und
wird unter der Leitung von
Christoph Beyrer durch ein
Kammerorchester mit histori-
schen Instrumenten begleitet.
Es ist gleichzeitig das Ab-

schiedskonzert von Kantor
Christoph Beyrer. Der Kirchen-
musiker tritt zum 1. Januar 2017
eine neue Stelle in der Evange-
lisch-Lutherischen Kirchenge-
meinde Neustadt an der Aisch
an. Den letzten Gottesdienst in
seiner bisherigen Wahlheimat
gestaltet der gebürtige Berliner
am31.Dezember, 17Uhr.

n Karten können unter Telefon
()   vorbestellt oder
an der Abendkasse erworben
werden; ermäßigte Karten
gibt es für Schüler, Studenten,
Auszubildende und
Arbeitslose

Lebendiger
Adventskalender

Schmölln. Einen Tag vorm Hei-
ligen Abend, am Freitag, dem
23. Dezember, wird das vorletz-
te Türchen in der Gößnitzer
Straße 44 bei Familie Kirtzel
geöffnet.
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Johannisstraße , Gera
Mobis Fr  - Uhr

Sie haben Fragen zur Zustellung,
zu IhremAbonnement:
Telefon ()    
Mobis Fr -Uhr, Sa -Uhr
Mail: leserservice@otz.de
www.otz.de/leserservice

Lokalredaktion:
Telefon ()    - 
Fax ()    - 
Mail: schmoelln@otz.de
Internet: www.schmoelln.otz.de

Chefredaktion:
Telefon ()    
Mail: redaktion@otz.de
Internet: www.otz.de

Zentralredaktion:
Telefon ()   

Tickethotline:
Telefon ()    
Mo. bis Sa.  – Uhr, So.  – Uhr
Internet: www.ticketshop-thueringen.de

Siemöchten eineAnzeige aufgeben:
Telefon ()    
Mobis Fr  - Uhr
Mail: anzeigenservice@otz.de
www.otz.de/anzeigen
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„Das Problem ist nicht der
Haushalt, das Problem ist,
die Linke stellt denLand-
rat und das ist noch dazu
eine Frau.“
BerndBurkhardt (Linke)

„Die Sitzung hat
Unterhaltungswert, ist
nicht lustig sondern
bedauerlich. “

Dirk Schwerd,
SPD-Fraktionschef

Schmöllns Bürgermeister Sven
Schrade (SPD).

Ralf Plötner, Fraktionschef der
Linken imKreistag.

Rote Karte für Doppelhaushalt
 Seiten Papier für ummmsssooonnnssst beschrieben

Kreistag beginnt
mit Gedenkminute

Altenburg. Der Opfer des mut-
maßlichen Terroranschlages auf
dem Berliner Weihnachtsmarkt
gedachten am Mittwochabend
die Mitglieder des Kreistages
Altenburger Land zu Beginn
ihrer Sitzung. Es sei ein gezielter
Angriff auf unsere Kultur und
unsere Werte, sagte Landrätin
Michaele Sojka (Linke). Bund
und Land haben Maßnahmen
ergriffen, fuhr sie fort.
Jetzt ist die Stunde der Trauer

und des Mitgefühls und der
Genesungswünsche.


